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Die Essenz der Bhagavad Gita

aus dem Sanskrit übersetzt von Miles Wright

ins Deutsche übertragen von Gabriele Ebert

 

Ramana Maharshi sprach einmal mit einem Gelehrten über die
Bhagavad Gita. Einer seiner Devotees meinte, dass es unmöglich sei,
sich alle 700 Verse zu merken, und fragte, ob es nicht einen Vers
gäbe, den man sich als Essenz der Gita merken könne. Ramana wies
auf Kapitel X, Vers 20 hin: „Ich bin das Selbst, o Gudakesa, das im
Herzen aller Lebewesen wohnt. Ich bin der Anfang, die Mitte und
auch das Ende aller Lebewesen.“ Später wählte er 42 Verse aus der
Bhagavad Gita aus und ordnete sie neu.

   

Sanjaya (der Erzähler):

„Madhusudana (Sri Bhagavan/Krishna) sprach voller Mitgefühl
folgende Worte zu Arjuna, der niedergeschlagen war und Tränen in
den Augen hatte.“

 

Sri Bhagavan (Krishna) sagte:

„Dieser Körper, oh Sohn von Kunti (Arjuna), nennt man das Feld.
Die Weisen nennen denjenigen, der dieses Feld (Kshetra) kennt ‚den
Kenner des Feldes‘. Wisse zudem, dass ‚Ich‘ der Kenner des Feldes
in allen Feldern bin. Ich erachte das Wissen über das Feld und
denjenigen, der es erkennt, als die wahre Erkenntnis. Ich bin
das Selbst, o Gudakesa, das im Herzen aller Lebewesen wohnt. Ich
bin der Anfang, die Mitte und auch das Ende aller Lebewesen.
Denn für den Geborenen ist der Tod gewiss und für den Gestorbenen
die Geburt. Deshalb sollst du dich nicht über das Unvermeidliche
betrüben. ES (das Selbst) wurde weder geboren noch stirbt ES. Da ES
immer schon existiert, wird ES auch nicht zu existieren aufhören.
Ungeboren, ewig und unvergänglich ist das Selbst, das Urzeitliche.
Es wird nicht getötet, wenn der Körper getötet wird.
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